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ür ganz Gropßritannien und Irland nimmt Beſhellungen entgegen die dentſche Buchhandlung von Stang Th iu m, 3 Brook Street Gros veuor Square, London, W. und 32 princess Stretl, Natech eger. 


ie Danziger Zeitung erfheint täglich mit Ausnahme 
5 der N und e Rage um 5 Uhr Nachmittags. 5 
Beſtellungen werben in der Expebltion (Gerbergaſſe 2) und auewäcte 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Danziger Zeitung. 


Das Abonnement beträgt für den Monat Decem- 

ber in der Stadt 20 Sgr., per Post 22 ½ Sgr. 

©» Bestellungen sind entweder an die Agenten: 

Louis Levit, Hofbuchhändler in Bromberg, 
Neumann-Hartmann’s Buchhandlung in Elbing, 

Eduard Kühn in Königsberg, Danziger Keller 3, 

‚ Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 
ler direct zu richten an 


die Expedition in Danzig. 


} a Amtliche Nachrichten. 

Se. Königliche Hoheit der baz egen haben, im Namen 
„Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Den Königlich bayeriihen General ⸗Directions⸗Aäthen Nobiling 
d Exter zu Munchen den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, ſo wie 
dem Gerichisboten Tiedke zu Drenfteinfurt, im Kreiſe Lüdi— ghauſen, 
Bas Allgemeine Ehrenzeichen; und g : 
dem Appellarionsgerichte⸗Rath Dr. v. Mühlenfels in Greifswald 
m Charakter als Geheimer Zujtizrath zu verleihen. 


8.7.9.) Celegrappiſcht Nachrichten der Danziger Beitung. 
Kaſſel, 29. November. Bei der heutigen Eröffnung der 
„Kammer legten 39 Abgeordnete (im Ganzen ſind deren 48) vor ihrer 
eeidigung einen Proteſt ein. Die Eröffnungsrede verſprach die 
orlage einer neuen Geſchäftsordnung, weiche die Einbringung 
bnderweitiger Anträge auf Verfaſſungsveränderungen geſtattet; 
Rede verhieß ſodann Vorlage des Budgets für die Jahre 
6163 nebſt Propoſitionen für Erhöhungen der Gehälter ohne 
Erhöhung der Abgaben. Es wurden ferner der Nachweis der 
ktaatsausgaben für die Jahre 1855—57, Propoſitionen wegen 
Erbauung einer Eiſenbahn über Bebra nach Fulda und Hanau, 
Interſtütung des Kaſſeler Leihamts, ein Expropriationsgeſetz und 
koviſoriſche Geſetze betreffs Organiſation der Gerichte, der Be⸗ 
zirksräthe, der Preſſe, der Kaſſenſcheine, ſo wie ein Rekrutirungs⸗ 
geſetz in Ausſicht geſtellt. ' 
Der Präfivent Nebelthau ſprach demnächſt feinen Dank 
MS und erklärte, bei der Verfaſſung vom Jahre 1831 feſtſtehen 

wollen. 5 
x Paris, 29. November. Der heutige „Moniteur“ meldet aus 
den Großherzogthum Toscana vom 27. d., daß etwa 40 Frei⸗ 
18 ſich Aquapendentes im Kirchenſtaat bemächtigt, die dortigen 
äpſtlichen Gendarmen entwaffnet und 19 derſelben zu Gefangenen 
macht haben. 

Wien, 29. November. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
teldet in ihrem amtlichen Theile, daß der öſterreichiſche Geſandte 
London, Graf Apponyi, zum Botſchafter daſelbſt und der 

ußfrorrentliche Reichsrath Graf Leopold Wolkenſtein zum 

andeshauptmann von Tyrol ernannt worden ſeien. 5 

Trieſt, 29. November. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
nichten aus Athen vom 24. d. hatte bei der Wahl zum Präſi⸗ 

ten der Kammer der Candidat der Oppofition, Zaimis, eine 
kajerität von 15 Stimmen erhalten; in Folge deſſen hatte das 


n für Weſt. und 


Miniſterium feine Demiſſion eingereicht. — Der König von 
Griechenland hat in Begleitung des ſchwediſchen Prinzen Auguſt 
das Schlachtfeld von Marathon beſucht; der Prinz von Schwe⸗ 
den iſt nach Aegypten abgereiſt. 

Turin, 29. November. Die von den Hanſeſtädten und 
Sardinien am 20. September er. abgeſchloſſene Handelsconven⸗ 
tion zur Erweiterung der Handelsbezüge iſt in den letzten Tagen 
ratificirt worden. 

London, 29. November. Die Bank von England hat den 
Disconto von 6 auf 5 Proz. herabgeſetzt. 

Paris, 28. November. (K. Z.) Wie aus Turin gemel⸗ 
det wird ift die General Conſulta auf den 2. Dez. zuſammenbe⸗ 
rufen. Pinelli iſt in Neapel angekommen. Die Ruhe in dem Di⸗ 
ſtricte Avezzano iſt wieder hergeſtellt. 

Turin, 28. November. (5. N.) Die Miſſion des Gene⸗ 
rals Cutrefiano, Abgeſandten Franz des Zweiten nach St. Peters. 
burg und Paris, iſt geſcheitert. Die Abreiſe Franz II. aus Gasta 
ſcheint in allernächſter Zeit bevorſtehend. Victor Emanuel hat 
ſeine Reiſe nach Sicilien in Folge der ſtürmiſchen Witterung 
verſchoben. 


Die Mahl⸗ und Schlachtſteuer. 

Wir haben die üblen und unheilvollen Wirkungen der Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer nach allen Richtungen, in der Volkswirthſchaft 
wie im öffentlichen Haushalt, verfolgt und auf dieſe Weiſe einen 
Maßſtab für die Beurtheilung der Hinderniſſe gewonnen, die ſich 
bisher ihrer Aufhebung entzegenſtellten. Sie liegen hauptſächlich 
in dem Widerſtand der Verwaltungs behörden. g 

Die Bedürfniſſe des Staatshaushalts find in den letzten 
Jahrzehnten rapide gewachſen und noch iſt hiefür kein Ende ab⸗ 
zuſehen, wenn man ſich nicht zu einer gründlichen Umgeftaltung 
und Vereinfachung aller Verwaltungszweige entſchließen will. 
Dazu kommen noch die ungeheuren außerordentliche orberuns 
gen an die Steuer- und Leiſtungstraft des Landes in olge der 
fortwährend drohenden auswärtigen Verhältniſſe. Es iſt hier nicht 
der Ort, zu unterſuchen, inwiefern die Unvollkommenheit unſrer 
auswärtigen Politik dieſe weitere ſchwere Belaſtung verſchuldet 
hat, aber nicht oft genug können unſre leitenden Organe daran 
erinnert werden, daß ihre Schwächen und ihre Fehler ſchließlich 
auf die Schultern ver ſteuernden und zu Leiſtungen an den Staat 
verpflichteten Bürger fallen und die ewig ſchwankenden und un⸗ 
ſichern Verhältniſſe die ganze Wirthſchaft lähmen und ruiniren, 
daß ſie nicht nur die äußere Machtſtellung des Landes in Frage 
ſtellen, ſondern auch die materielle Macht deſſelben effectiv ver⸗ 
mindern. Wie man unter dieſen Umſtänden alle möglichen neuen 
Steuerquellen zu eröffnen bemüht war, konnte man ſich nicht ent- 
ſchließen, die alten aufzugeben, am wenigſten diejenigen, welche 
für die Staatskaſſe beſonders vortheilhaft ſchienen. Als ſolche 
galt auch die Mahl- und Schlachtſteuer gegenüber der Klaſſen⸗ 
ſteuer. Man ſah gauz oberfläch ich auf die günſtigen Zahlendiffe⸗ 
renzen. Ueber die Vecheerungen, die ſie im Volkshaushalt an⸗ 
richtet, über die engen Beziehungen derſelben zu dem wachsenden 


2; + Die englifche Journaliſtik. 
Unter den maſſenhaften Erſcheinungen der Tagespreſſe der 
ildeten Völker nimmt vor Allem die engliſche Journaliſtik 
ine hohe, bedeutungsoolle und einflußreiche Stelle ein. Das po⸗ 
litiſche Parteiweſen an ſich iſt in England ohnehin von größerer 
edeutung, als bei einer continentalen Nation, und es verlohnt 
ſich daher wohl der Mühe, die mehr oder weniger mächtigen Or⸗ 
gane dieſer Parteien kennen zu lernen. Wir verdanken die hier 
gegebenen ſtatiſtiſchen Mittheilungen den ſehr lobenswerthen Auf⸗ 
fügen, welche Th. Fontane in feinem fo eben erſchienenen Buche 
„Aus England“ veröffentlicht. Leider können wir bei dem ſehr 
umfangreichen Material nur ſehr aus züglich und gedrängt die 
nothrürftigſten Umriſſe geben. 
Die in London täglich erſcheinenden politiſchen Zeitungen 
ſind: a) Morgenblätter: „Times“, „Morning Chronicle“, „Mor⸗ 
ning Poſt“, „Morning Herald“, „Morning Advertiſer“ und „Daily 
News“; b) Abendblätter: „Globe“ und „Sun“; c) Pennyblät⸗ 
ter: „Daily Telegraph“, „Star“ (Morning und Evening) und 
„Standard“. — Der „Public Ledger“ (gegründet 1759) iſt von 
ausſchließlich commerciellem Charakter, fo wie die „Shipping 
und Mercantile Gazette, während der „Expreß“ nur als eine 
Abendausgabe der „Daily News“ gelten kann. 

Was den Partei⸗Standpunkt der Blatter betrifft, ſo iſt der⸗ 
ſelbe manchmal ſchwer anzugeben und nur ungefähr durch die Fuͤh⸗ 
rerſchaft zu charakteriſiren. 8 

Die „Times“ allein gilt nach allgemeiner Annahme als 
ein reicher, der „Advertiſer“ als ein wohlhabender Mann, 
während „Daily News“ ſich ehrlich und anſtändig durchſchla⸗ 

en, alle andern Blätter hingegen von Zuſchüſſen oder — von 
Schulden leben. 
1 „Morning Chroniele“, ſeit 1769 beſtehend, iſt das 
älteſte unter den großen Tagesblättern. Es hat durch den Wech⸗ 
ſel ſeiner Eigentbümer und Redacteure zahlreiche Parteifärbungen 
gehabt. Seit 1854 iſt es in den Beſitz zweier Frländer über, 
gegangen und gegenwärtig als ein imperialiſtiſches Organ ziem⸗ 
lich niedrig in der öffentlichen Meinung ſtehend. Während es 


Proletariat, zur ſteten Verarmung der Maſſen und der Armen⸗ 


1854 noch 2570 Abonnenten hatte, 
höchſtens 800 angegeben! 

Die „Morning Poſt“ beſteht ſeit 1772, iſt ariſtokra⸗ 
tiſch-palmerſtoniſch. Seit etwa ſechs Jahren hat ſie ihre 
verloren gegangene politiſche Bedeutung wieder gewonnen. Sie 
war noch bis vor Kurzem entſchieden napoleoniſch, hat aber auch 
nicht mehr als etwa 3000 Abonnenten. 

„Morring Herald“ iſt 1780 von dem erſten Redacteur 
der vorgenannten „Poſt“, Henry Bate, begründet. Er iſt jetzt 
das ariſtokratiſche Organ Lord Derby's und der Alt ⸗Tory's 
überhaupt. Die äußeren Verhältniſſe dieſes Blattes ſind nicht 
glänzend, was möglicher Weiſe mit der gegenwärtigen Zerbröcke⸗ 
lung der Tory⸗Partei zuſammenhängt. Das Ausſcheiden der Pee⸗ 
liten war nicht allein ein numeriſcher Verluſt, ſondern auch eine 
Einbuße an Talent. Der Abſatz des „Herald“ wird zwiſchen 
3» und 4000 betragen. . 

„Morning Advertiſer“ wurde 1794 gegründet, machte 
ſich zu einem Parteiblatt eigenthümlicher Art, indem es die große 
beſitzende Klaſſe auf feine Seite zu ziehen wußte, es iſt das Or⸗ 
gan der Gaſtwirthe und „vietuallers“, durch welche das Blatt 
nicht nur gut beſteht, ſondern auch jährlich 8000 Pfund für zwei 
milde Stiftungen abwirft und außerdem den Abonnenten eine Art 
von Dividende jährlich zurückzahlt. Der jetzige Redacteur, ein 
Mr. Grant, iſt einer der begeiſtertſten Anhänger Lord Palmer⸗ 
ſton's. Der Abfag iſt mehr als 7000 Exemplare. 

Daily⸗News“ wurde erſt 1846, und zwar durch die 
Mancheſtermänner begründet, welche gerade in der Freihandels⸗ 
frage einen glänzenden Sieg errungen hatten und zur Untere 
ſtützung ihrer parlamentariſchen Thätigkeit eine Zeitung ins Leben 
zu rufen beſchloſſen. Charles Dickens war der erſte Redac⸗ 
teur des Blattes. Seine ausgebreitete Bekanntſchaft unter den 
beften Publiziſten und Schriftſtellern, ſowie ſeine eignen ausge⸗ 
zeichneten Feuilleton⸗Arbeiten ſicherten dem Blatte ſogleich ein au⸗ 
ßerordentliches Intereſſe des großen Publikums. Mit den mehr⸗ 
fachen Aenderungen des Preiſes für das Blatt kam daſſelbe in 
immer neue Schwankungen und Unſicherheiten. Dickens trat ſchon 


wird deren Zahl jetzt auf 


ſteuerung 


reis pre Quartal 1 15 Hr, auswärts 1 % 20 Ge. 
0 Juſertionsgebühr 1 ge pro Feliheite ober beren Raum. 
Iuferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 
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Budgets, zu gewiſſen, ſich fortwährend ſteigernden andern Staats 
und Gemeindeausgaben, zu dem langſamen Wachsthum des Wohl 
ſtandes und der Bevölkerung der Städte trotz des rapiden Forts 
ſchritts auf allen Gebieten der Production und Fabrikation, end» 
lich zur Eatſittlichung und Verwilderung der niedern Volksklaſſe 
und über ihre Ungerechtigkeit ſah man hinweg oder ſchloß abſicht⸗ 
lich die Augen. Und doch iſt es ſicher, daß der Staat durch dieſe 
Beſteuerung der erſten Lebensbedürfniſſe bei weitem mehr Ein⸗ 
nahmequellen im Keim erſtickt hat, indem ſie die Verarmung be⸗ 
förderte und dem Aufblühen des Volkswohlſtandes ſchwere Feſſeln 
anlegte, als er mit allen feinen Wohlſtandsförderungsbemühungen 
neue geſchaffen. 

In derſelben Verblendung wie die Staats behörde ſind auch 
die Gemeinde- Verwaltungen befangen. Dieſe werden aber noch 
durch andere ſpecielle Motive beſtimmt, die fie für die Beibehal ⸗ 
tung der Mahl- und Schlachtſteuer beſonders geneigt machen. 

Zunächſt können die Communen durch dieſelbe Viele ihre 
Laſten mittragen laſſen, die ſich ſonſt ihrer Beſteuerung entziehen. 
Dies find das Militär, Staats- und Gemeindebeamte, die Geiſt⸗ 
lichkeit, Kirchendiener und Elementarlehrer, die von allen directen 
Abgaben geſetzlich befreit ſind. Ferner werden alle Fremde, die 
fi in den Stäcten vorübergehend aufhalten, ihnen tributpflich⸗ 
tig, ebenſo die Umgebung, die aus der Stadt Fleiſch und Back⸗ 
waaren ꝛc. bezieht oder bei ihrer Anweſenheit nach Hauſe mit⸗ 
nimmt. Endlich iſt man auch der Meinung, daß unter gewiſſen 
Umſtänden die Steuer von den) auswärtigen Verkäufern, die mahl⸗ 
und ſchlachtſteuerpflichtige Gegenſtände in der Stadt zu Markt 
bringen, getragen wird; in allen übrigen Fällen ein Irrthum, 
nur in dem einen nicht, wenn die Verkäufer genöthigt ſind, ver⸗ 
ſteuerte Waaren wieder aus der Stadt zurückzunehmen. 

Es iſt zwar nicht ſtatiſtiſch, aber doch augenſcheinlich nach⸗ 
zuweiſen, daß die aus dieſen Quellen fließenden Mehreinnahmen 
lange nicht im Verhältniß ſtehen zu den übeln Folgen dieſer 


Bevölkerung und zu den Koſten, 


| die aus ihnen wiederum den 
Gemeinden erwachſen. 


Wir haben alſo wiederum ein Beiſpiel von 
der leider noch gar zu häufig im Volkshaushalt vorkommenden 
Kurzſichtigkeit, daß man begierig nach dem Groſchen greift oder 
ihn feſthält, und des Thalerverluſtes, der daraus entſteht, nicht 
achtet. Aber wir ſind hier auf Dinge gekemmen, die überdies ein 
grelles Licht auf die Moralität unſerer öffentlichen Verhältniſſe 
werfen. Wenn die Gemeinden durch die Steuer es dahin zu brine 
gen vermögen, Leuten, denen ſie nicht die geringſten Dienſte lei⸗ 
ſten, einen Theil ihrer Laſten aufzulegen, ſo iſt das, gelinde aus⸗ 
gedrückt, eine große Ungerechtigkeit. Bei Fremden, die in der 
Stadt verkehren und ſich aufhalten, könnte man ſich's noch ge⸗ 
fallen laſſen. Sie genießen wenigſtens während der Zeit den Po⸗ 
lizeiſchutz, die Vortheile der Straßenpflaſterung, Beleuchtung u. ſ. w. 
Wenn die Gemeinden aber jeden, der genöthigt iſt, ſich in den 
Bereich ihrer Aceiſe-Barrieren zu begeben, in ihrem Intereſſe 
auszubeuten ſuchen, ſo hat dies Syſtem viel Aehnlichkeit mit der 
Praxis der mittelalterlichen Feudalherren, die jeden, der ihr Ge⸗ 
biet betrat, unter dem Titel von Wege⸗, Geleitgeldern ie zu rupfen 
verſtanden. Gerade dieſe Barrieren haben nicht wenig zur feind⸗ 
rf ATT ... ͤ ͤ — 


nach verhältnißmäßig kurzer Zeit von der Redaction zurück, die 
ihm wenig Freude und viel Sorge und Arbeit gemacht hatte. 

Der bisherige Redacteur, Mr. Weir, iſt kürzlich geſtorben. 
Das Blatt gilt als eines der charactervollſten und anſtändigſten, 
ſeine Principien ſind Freihandel, finanzielle und adminiſtrative 
Reform. Gegenwärtig fehlt es jedoch dem Blatte an der nöthi⸗ 
gen Estfaltung von Friſche, Leben und Talent. Die Abonnen- 
tenzahl ift jetzt etwa 5000; doch iſt dabei, wie bei allen anderen 
Londoner Blätteru, nicht zu vergeſſen, daß der Verkauf einzelner 
Nummern danebeu immer ein bedeutender na 

„Sun“ und „Globe“ find die beiden ausſchließlich als 
Abendblätter erſcheinenden Zeitungen. „Sun“ war bisher 
radikal, jetzt ſteht es Lord Derby zu Gebot, feine pekuniäre 
Lage iſt eine ziemlich ſchlechte. Bei weitem bedeutender iſt der 
„Globe“, ein whiggiſtiſches Blatt. 12 

Die Penny⸗Blätter exiſtiren erſt ſeit 1855, ſeit völliger 
Aufhebung des Zeitungsſtempels, denn fo lange der bloße „stampe 
ein Penny koſtete, war natürlich daran nicht zu denken. „Daily⸗ 
Telegraph“ iſt palmerſtoniſch, „Star“ (Morning⸗ und 
Evening⸗Star) das entſchiedene Organ der Mancheſter⸗Partei, 
der Cobdenjten. Der „Standard“ war für Zulaſſung der 
Juden in's Parlament, für Abſchaffung der church rates und 
Aufhebung der property qualification als Wahlerforderniß. 
Neuerdings ſcheint es der Alt-Tory-Partei wieder Conceſſionen 
zu machen. 

Wir kommen nun zu dem größten und mächtigſten Blatte, 
der weltberühmten und berüchtigten „Times“. Der Verfa x 
des obenerwähnten Buches giebt uns von dieſer Zeitrng eine fo 
ausführliche und geiſtreiche Schilderung, daß wir es bedauern 
müſſen, bei dem großen Umfang derſelben ſie nicht ganz hier wie⸗ 
dergeben zu können. 

Die erſte Nummer der „Times“ erſchien am Neujahrs⸗ 
tage 1785; der damalige Titel des Blattes war „The daily 
Universal register“, ein Name, der jedoch ſchon nach drei Jah · 
ren aufgehoben und durch den der „Times“ erſetzt wurde. Wäh⸗ 
rend der 73 Jahre feines Beſteheng iſt daſſelbe beſtändig ig den 


lichen Zerſplitterung des Vaterlandes, zur Lähmung des inneren 
Verkehrs und des Aufſchwungs der Volkswirthſchaft beigetragen. 
Wenn ferner gewiſſe Kategorien von Staatsbürgern Steuerfreiheit 
genießen ſollen, fo muß dieſes Recht auch ſtreng beobachtet und 
nicht durch formell verſchiedene Auskunftsmittel umgangen wer⸗ 
den. Eine andere Frage iſt es, ob die Steuerfreiheit an ſich ge- 
rechtfertigt werden kann. Daß der gemeine Soldat bei ſeinem 
kärglichen Sold und die Volksſchullehrer, fo lange fie noch unter 
Gebühr bezahlt werden, von jeder Leiſtung an den Staat und die 
Gemeinde befreit ſind, wird jeder Billigdenkende in der Ordnung 
fiaden. In ihren nichtbezablten Dienſten für den gemeinen Nutzen 
bieten ſie mehr als ein Aequivalent für die Steuerfreiheit. Daß 
aber Beamte, die volle Vergütung für ihre Leiſtungen erhalten, 
von Steuern frei fein ſollen, dafür läßt ſich kin natürlicher Grund 
anführen. Der Staat, die Gemeinde bezahlt ihre Dienfte, fie ihrer- 
ſeus haben ebenſo die Dienſte, die ihnen der Staat und die Gemeinde 
leiſtet, zu bezahlen. 

Es iſt dringend nothwendig, daß dieſe Steuerfreiheiten end⸗ 
lich aufhören. Niemand, auch der Landesfürſt nicht, hat ein na- 
türliches Recht auf Steuerfreiheit. Alle find Staats- und Ge— 
meindebürger; Alle genießen die Wohlthaten und den Schutz des 
Staats und Gemeindeverbands, Alle haben alſo auch, wie Je- 
der, die Koſten dieſer Jaſtitute zu tragen, Jeder nach ſeinen 
Mitteln und feinem beſonderen Bedürfniß. Fallen aber die un⸗ 
gerechtfertigten Steuerfreiheiten fort, läßt man die gerechtfertigten 
volle Wahrheit werden und entſchließt man ſich, bei der Beſteue⸗ 
rung ſtreng an dem Grundſatz der Gerechtigkeit feſtzuhalten, alfo 
nur dem Laſten aufzulegen, der ein entſprechendes Aequivalent 
dafür erhält, dann giebt es keine Motive mehr, die die Mahl⸗ 
und Schlachtſteuer beſonders liebſam machen, dann werden auch 
auf die Gemeindeverwaltungen jene ſchweren Anklagen, die wir 
gegen dieſelben haben erbeben müſſen, bei der Eatſcheitung über 
Beibehaltung oder Abſchaffung ihr volles Gewicht geltend machen 
und ſie eber über die Bedenklichkeiten hinwegbringen, die ſie ge⸗ 
gen die Umlegung der entſprechenden directen Steuer und gegen 
die Mühen ihrer Erhebung haben. Ehe wir zum Schluß kom⸗ 
men, werden wir noch im nächſten Artikel bei dieſen einen Augen⸗ 
blick verweilen. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 29. November. Die miniſterielle „Prß. Ztg.“ 
ii heute ſehr empört; zuerſt ſchreitet fie in einem leider zu langen 
Arnkel, als daß wir ihn abdrucken könnten, gegen die „Volks⸗Ztg.“ 
vor, ohne indeß Neues zu bringen, was wir nicht ſchon wüßten 
oder ihr nicht zutrauten. Alsdann richtet ſie an die „Voſſ. Z.“ 
Folgendes: „Die heutige „Voſſiſche Zeitung“ findet, daß „der 
Unterſchied, der ſchon den neulichen officiellen Artikel keunzeich⸗ 
nete“, auch in der geſtrigen Abendnummer der „Preußiſchen Zei⸗ 
rung“ wiedergekehrt ſei; „fie faßt Herrn Stieber ſehr zart, Herrn 
Schwarck ſehr heftig an“. Wir hofften, daß die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“ auch ohne unſere Hilfe dies Räthſel würde löſen können; 
denn die Löſung iſt einfach. Wir waren eben der Meinung, daß 

ver Herrn Stieber das öffentliche Urtheil fo vollkommen einig 
ſei, daß wir nicht nöthig hätten, wegen dieſes Beamten viele 
Worte zu verlieren. — Wenn übrigens die „Voſſiſche Zeitung“ 
anf re geſtrige Polemik gegen die „National Zeitung“ ziemlich un⸗ 
gebüyrlich findet, ſo ſteht ihr zwar vollkommen frei, unſere Artitel 
nach ihrem Geſchmack zu recenſiren und dem gemäß ihr Urtheil 
von ſich zu geben; ſollte ſie aber den Wunſch gehabt haben, mit 
ihrem Urtheil uns eine Weiſung zu ertheilen, fo bemerken wir 
ihr, daß wir ihre Unterſtützung bei der Beantwortung der Frage, 
was Gebühr oder Ungebühr ſei, bisher nicht begehrt haben. Wir 
werden in den Grenzen des Anſtandes und der Sitte, von denen 
wir nur wünſchen, daß fie alle Organe der Preſſe gegen uns ein ⸗ 
halten wollten, ſtets ſo antworten, wie es dem Angriff, der gegen 
uns gerichtet war, entsprechend iſt.“ 

— Dem Ober⸗ Staatsanwalt Schwarck iſt geſtern 
die Benachrichtigung geworden, daß derſelbe auf Grund einer 
Verfügung Seiner Königl. Hoheit des Prinz Regenten in Folge 
Beſchluſſes des Staats-Miniiteriumd vom 1. Dezember ab 
zur Dispoſition geſtellt iſt. Dieſe Maßregel iſt in Gemäß⸗ 
heit ves $ 87 No. 2 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 erfolgt. 
Nach dieſer geſetzlichen Beſtimmung können durch Königl. Verfü⸗ 
gung jererzeit Unterftaatsfecretäre, Minifterialdirectoren, Ober» 
präſidenten, Regierungs- und Vicepräfiventen, Militär- Intentans 
ten, Beamte der Staatsanwaltſchaft, Vorſteher Königl. Polizei 
bebörden, Landräthe, Geſandte und andere diplomatiſ we Agenten 
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Händen derſelben Familie geblieben, von derſelben Dynaſtie be⸗ 
herrſcht. Dieſe Dynaſtie der „Times“ iſt das Haus John Walter, 
der gegenwärtige Herrſcher iſt John Walter III. Auffallend iſt 
die Erſcheinung, daß wir in einem Zeitraum von mehr als 50 
Jahren nur von drei Chef- Redacteuren zu berichten haben. Der 
eiſte war Dr. Etoprart, fein fanatiſcher Haß gegen Napoleon 
fübrte zu einer Eutzweiung mit dem verſöbnlich geſinnten John 
Woller. Stor darts Nachfolger war Mr. Thomas Barnes von 
1810-1841, und feit deſſen Tode ſteht Mr. John Delane als 
Cb f⸗Redacteur an der Spitze. Zabl und Namen der politiſchen 
Mitarbeiter feſtzuſtellen, ift bei der Gefliſſentlichkeit, mit der dieſe 
Dirge in tiefſtes Geheimniß gehüllt werden, nicht möglich, wie⸗ 
wohl ein halb Dutzend Namen genannt werden. 

Ueber die Lokalität, in der dies Weltblatt täglich in 50 bis 
60,000 Exemplaren geboren wird, erfahren wir Folgendes. Zwi⸗ 
ſchen der St. Paulskirche und der Blackfriars⸗Brücke befindet ſich 
ein kleiner, aber mit Häuſern dicht befegter Stadtheil. Genau im 
Centtum veſſelben li igt Printing. Houſe⸗ Square, d. h. Buchdruckerei⸗ 
Plan. ein kleines kies beſtreutes Viereck, das überwiegend von den 
der Times Redaction zugebörigen Localizäten gebildet wird. Als 
die größte Sehenswürdigkeit dieſer Lokalitäten kann die große 
Druckmaſchine gelten. Es iſt ein eiſernes Ungeheuer, das mit 
ſechszehn weiten Oeffnungen ausgeſtattet, an act Stellen weiße 
Papierbogen annimmt, und an acht andern Stellen bedruckte Pa⸗ 
pierbogen herausſchleudert. Immer in vier Sekunden acht Bogen. 

Die Principloſigkeit der „Times“ iſt ein Factum; aber 
vas Blatt hat Anſpruch darauf, mit einer eigenen Elle gemeſſen 
zu werden. Eine Redaction, um deren Gunſt und Bündniß ſich 
die größten Staaten beworben baben, lernt ſich als Großmacht 
kennen, und macht ihre eigene Politik. Jeder, der die „Times“ 
lieſt. wird bemerkt baben, daß ſich ihre Leitartikel nicht die geringfte 
Mühe geben, die Uebergänge aus einem Lager in das andere, 
vom Freund zum Feind. zu vermitteln. Man will nichts cachiren 
und operirt völlig fückſichtslos, weil man das Recht in ſich fühlt, 
ſo zu thun. Gemäß ihrer Machtſtellung ſchließt fie Allianzen und 
löst ſie; politiſche Raiſon iſt ihr Geſetz und ihre Moral. Und 
was ſind bei dem Blatte die Urſachen ihres Erfolges und ihrer 


mit Gewährung des vorſchriftsmäßigen Wartegeldes im Intereſſe 
des Dienſtes“ einſtweilen in den Raheſtand verſetzt werden. 

In Verbindung mit dieſer Mittheilung erfährt die „B.- u. 
H.⸗3.“, daß der Juſtizminiſter Simons die Erklärung ab⸗ 
gegeben hat, nur bis nach Beendigung des auf Anlaß der Schwarck⸗ 
Stieber'ſchen Eathüllungen eingeleiteten Verfahrens im Amte 
bleiben zu wollen. 


(Elb. Zig) Wie man wiſſen will, haben beim Prinz⸗Regenten 
in Gegenwart mehrerer Miniſter Berathungen in Betreff der Schwarck⸗ 
Stieber 'ſchen Angelegenheit, welche hier augenblicklich faſt alles Andere 
in den Hintergrund drängt, ſtattgefunden. Ueber das Ergebniß dieſer 
Berathungen iſt ſelbſtverſtändlich noch nichts bekannt. 

— Man hört, daß das Kammergericht eine Beſchwerde 
gegen den Oberſtaatsanwalt Schwarck bei dem Juſtiz⸗Miniſter 
übergeben hat, weil er die Würde der Juſtiz verletzt habe. 

— Se. Durchl. der Erbprinz Friedrich zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Auguſtenburg iſt von Köln hier eingetroffen. 

— Der General Adjutant Sr. Maj. des Königs, General der Ca⸗ 
vallerie a. D., Graf v. d. Gröben, der wegen Unwohlſeins feiner Ge⸗ 
mahlin bis jetzt in Potsdam verweilte, iſt heute von dort hier eingetrof- 
fen und wird am Abend auf ſeine Beſitzung Neudörfchen in der Pro⸗ 
vinz Preußen abreiſen. 5 

— (8.9.3 ) Der Chef der Marine-Verwaltung, Vice⸗Ad⸗ 
miral Schröder, denkt doch ernſtlich an ſeinen Rücktritt und hat 
bereits an einem Orte in der Provinz Weſtphalen eine Wohnung 
gemiethet, die er nach ſeinem Abgange beziehen will. 

— Am 1. Dezember findet wieder eine gemeinſchaftliche Beſpre⸗ 
chung zwiſchen Zeitungsverlegern und Königl. Steuerbeamten wegen 
Ale des Zeitungs⸗Steuer⸗Geſetzes im Gebäude des Haupt⸗Steuer⸗ 

mies ſtatt. 

— (N. Prß. Ztg.) Eine Frage, mit welcher ſich das Landes⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Collegium in ſeiner jetzigen Sitzung beſchäftigt, bat ſich auf die 
Erhebung des Chauſſeegeldes fur landwirthſchaftliches Fuhrwerk gerich⸗ 
tet. Sind wir recht unterrichtet, fo iſt eine gänzliche Befreiung, und 
wenn dieſe nicht möglch, doch eine Ermäßigung voryeihlagen worden. 
Hinderlich dürfte jedenfalls der Umſtand ſein, daß auf einzelnen Hebe⸗ 
ftellen die Einnahme des Chauſſeegeldes noch für Jahre hinaus verpach⸗ 
tet worden iſt. 5 J. : 

— Der „V. Ztg.“ zufolge iſt gegen die Giltigkeit der Wahl eines 
Stadtverordneten im 12. Wahlbezirk 1. Waͤhlerklaſſe bei der Königl. 
Regierung in Potsdam Einſpruch erhoben worden. 

— (N. Preuß. Ztg.) Wir haben früher gemeldet, daß der 
Juſtizminiſter den Plan hat, das Obertribunal in einen bloßen 
Caſſationshof, nach Art des Pariſer, umzuwandeln, die bis jetzt 
noch beſtehende Reviſton aufzuheben und nur das Rechtsmittel der 
Nichtigkeitsbeſchwerde in Geltung zu bringen. Bekanntlich find 
das Obertribunal und die Obergerichte zu gutachtlichen Aeuße⸗ 
rungen hierüber aufgefordert worden. Wie man hört, hat ſich 
das Kammergericht [hen vor längerer Zeit faſt einſtimmig gegen 
dieſen Plan ausgeſprochen und auch das Obertribunal ſoll vor 
Kurzem mit ſehr überwiegender Majorität in derſelben Weiſe vo- 
tirt haben. 

— Die „Ger. ⸗Ztg.“ meldet: Es ging in Berlin geſtern das Gerücht 
um, der Polizeioberſt Patzke ſei verhaftet. Das Gerücht iſt unwahr. 
Herr Patzke iſt noch immer an ſeinem Platze. — Die Kriminal⸗Com⸗ 
miſſarien aid und Rockenſtein ſollen von der Abſicht, gleichfalls 
öffentliche Erklärungen gegen Hrn. Schward abzugeben, zurückgekom⸗ 
men fein. — Gegen den Polizei irector Stieber iſt eine neue Anklage 
erhoben worden, welche ion der Ueberſchreitung ſeiner Amtsgewalt be⸗ 

üchtigt. Die Verhandlung dieſer Anklag; findet am 7. Januar k. J. 
tatt und ſoll der Angeklagte dazu bereits eine Menge von Entlaſtungs⸗ 
Zeugen geitellt haben. Wie man in gerichtlichen Kreiſen hört, ſoll der 

ntrog geſtellt werden, im Intereſſe der öffentlichen Ordnung bei die⸗ 
fer Verhandlung die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Ob der Gerichtsho 
auf einen ſolchen Antrag eingehen wird, ſteht freilich dahin. 5 
Aus Koblenz wird gemeldet: Es verweilen gegenwärtig 
einige Schweizer Offiziere hier, deren Gegenwart mit der käufli⸗ 
chen Ueberlaſſung einer beträchtlichen Anzahl von Gewehren an 
die Eirgenoſſenſchaſt in Verbindung ſteht, die aus den rheiniſchen 
Feſtungen abgegeben werden, in denen ſich noch große Maſſen die⸗ 
ſer Feuerwaffen älterer Art befinden. Auch eine Anzahl gezogener 
Geſchütze wünſcht die Schweiz zu kaufen; doch wird die preußiſche 
Regierung die Lieferung derſelben erſt im nächſten Jatzre aus⸗ 
führen können. 

— Der Prozeß gegen die Magdeburger Kirchenpatrone iſt geſtern 
durch Spruch des höchſten Gerichtshofes zum Schluſſe gelangt. Man 
erinnert ſich, daß die Patrone v. Schierſtädt, v. Plotho, v Byern, v. 
Brauchitſch und v. Katte durch Erkenntniß des Kammergerichts wegen 
Beleidigung des Regenten und des Culkusmimiſters v. Bethmann⸗ 
Hollweg, ſowie wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung, und 
zwar v. Schierſtädt zu 6 Monaten, die übrigen Angeklagten zu je 4 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtbeilt wurden. Das Obertribunal erachtete die 
gegen dieſe Entſcheidung eingelegte Nichtigkeits⸗Beſchwerde für begrün⸗ 
det und verwies die Sache zu nochmaliger Verhandlung vor das Kam⸗ 
mergericht, damit dieſes, wie nicht geſchehen, prüfe, ob die Angeklagten 
ſich bei Erlaß ihres Proteſtes nicht in „Ausfübrung ihrer Rechte“ be⸗ 
funden hätten und ihnen demgemäß die Rechtswohlthat des § 154 des 
B ———————— K—K— ( — 


Herrſchaft? Sie wurzeln: im Aufrechthalten eines gewiſſen My⸗ 
ſteriums, in der Vermeidung geſchäftlichen Schlendrians, in dem 
klugen Belouſchen der öffentlichen Meinung und in dem Styl 
ihrer Artikel. Der Times Leitartikel iſt der völlige Sieg des 
Feuilletons-Styls über die letzten Reſte des Kanzleiſtyls. Der 
Schreiber, wenn er auch grünt liche Kenntniß bat, ift ftricte ge⸗ 
bunden, feinen Schatz zu vergraben, und böcpſtens anzudeuten, 
daß er ihn überhaupt beſitzt. „Der gute Limes- Artikel iſt ein Ad⸗ 
vocat und ficht weniger für die Wahrheit, als für ſeine Clienten. 
Er will nichts erſchöpfen, er will nur anregen; er wendet ſich an 
die beſt'chliche Einbildungskraft, nicht an den nüchternen Verſtand. 
Witz und Patbos find feine liebſten Waffen und löſen ſich unter 
einander ab. Elegant, blendend, pointirt; kein Gericht, das nährt, 
aber eine Sauce, die ſchmeckt. Wie Voltaire hält er nur eiues für 
verpönt — die Langeweile.“ 

Bis zu welchen ſelbſt unwürdigen Mitteln das Blatt ſchrei⸗ 
tet, um das Intereſſe ſeiner Leſer rege zu erhalten, baben wir 
neuerdings an der empärenden Art geſehen, wie die „Times“ den 
Streit des engliſchen Capitäns in Bonn bis zur internationalen 
Frage ausbeutete. In wie weit das Blatt ſeine eigene Meinung 
oder die Englands vertritt, läßt ſich nicht immer mit Gewiß- 
heit ſagen; am wenigſten kann man darüber vom Continent aus 
ein Anſicht haben. 


Literariſches. 


— In dem Verlage von O. Janke in Berlin iſt fo eben ein zwei⸗ 
bändiger Roman erſchienen, welcher einmal verdient, mit aller Dring⸗ 
lichkeit dem Publikum empfohlen zu werden. Es iſt dies: „Klein 
Deutſchland, oder Magnus XCIX, von Thoren. Ein komi⸗ 
ſcher Roman von C. L. Werther. Es iſt eine politiſche Satyre auf 
die Verhältniffe des gegenwärtigen Deutſchland, aber was wir vor 
Allem daran zu rübmen haben, in: daß ſich die Satyte weit über die 

oͤbe der gebrauch ichſten Stichworte der Gegenwart erhebt, daß fie mit 
blagendem Witz und ſelbſtſtändiger poctiſcher Kraft geſchrieben iſt. 
Wir wiſſen aus der neuften Z it kein Werk dieſes Genre's, welches ſich 
dieſen witzſprühenden Schilderungen der Kleinſtaaten Thoren, Naſen⸗ 

hauſen 2c. an die Seite ſtellen ließe. 5 
— Max Ring bat einen neuen (bändigen) Roman erſcheinen 


laſſen: „Roſenkreuzer und Illuminaten“ (ebenfalls Janke's Vers 


« nieberlege. 


Strafgeſetzbuches zu ſtatten kommen müſſe. Das Kammergericht erach⸗ 
tete dieſen Fall nicht als vorliegend und ſtellte fein früheres Erkenntniß 
wieder her. Die Angeklagten legten eine neue Nichtigkeits⸗Beſchwerde 
ein, welche geſtern verhandelt und durch den Juſtizrath Simfon vertres 
ten wurde. Das Obertribunal hat dieſelbe zurückgewieſen und es hat 
ſomit bei der gedachten Verurtheilung der Angeklagten len Bewenden. 

— Aus Wien geht der „B.- u. H.-Z.“ die folgende ſehr 
beachtenswerthe Nachricht zu: „Die Abtretung Venedigs gegen 
Entſchädigung dürfte, aller officiellen Feſtigkeit zum Trotz, dem⸗ 
nänft zu einer wirklichen „Frage“ werden, denn wie ich höre, iſt 
bereits von Seiten einer befreundeten Macht die ernſteſte Er⸗ 
wägung der Möglichkeit einer ſolchen Löſung hier zu bedenken 
gegeben. Daß dieſelbe anderswo ſauf die nachdrücklichſte Unter⸗ 
ſtützung zu rechnen hat, darf als bekaant vorausgeſetzt werden.“ 

Schleswig, 25. Nov. Nach den „H. N.“ iſt vor einigen 
Tagen der Kaufmann Lange in Eckernförde plötzlich verhaftet 
und nach einer däniſchen Feſtung abgeführt worden. 

Flensburg, 27. Nov. (Prß. Z.) Trotz des vollkommen 
gerechtfertigten und von Preußen unterſtützten Proteſtes des Her⸗ 
zogs von Auguſtenburg gegen den Verkauf ſeiner ehemaligen Be⸗ 
figungen hat die däniſche Regierung die auf geſtern angeſetzte öf⸗ 
fentliche Auction eines Theils jener Güter nicht abbeſtellt. Viel⸗ 
mehr hat die öffentliche Verſteigerung wirklich ſtattgefunden. 
Geſtern wurden der Haupthof Gravenſtein, ſowie Fiſchbek, beide 
zuerſt in mehreren Parzellen und ſodann im Ganzen verkauft. 
Der Höchſtbietende war der Konſul Schiller aus Hamburg, wel⸗ 
cher 395,000 Tylr. R.⸗M. bot. Indeß hat die Regierung ſich 
noch eine Friſt von vier Wochen zur Approbation des Angebots 
vorbehalten. 

England. 1 

— Der Prinz von Wales hat ſich von Windſor wieder rah 
Oxford begeben, um dort feine Studien fortzufegen. 

Frankreich. 

Paris, 27. Nov. Der Kaiſer begab ſich um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags nach Compiegne, wo er acht Tage verweilen wird. Der 
kaiſcrliche Prinz begleitet feinen Vater; ferner die Herren Fleury 
(General), Baccioechi und Graf Morny. — Der „Conſtitution⸗ 
nel“, welcher heute endlich auch das Deeret beſpricht, das die Ge⸗ 


walten der Kammern erweitert, ſucht zu beweiſen, daß die größe ⸗ 


ren Freiheiten, welche der Kaiſer Frankreich bewilligt hat, keines⸗ 
wegs eine Aenderung ſeiner jetzigen Inſtitutionen ſind, ſondern 
nur eine Verbeſſerung des Mechanismus derſelben. „Das Kai⸗ 
ſerreich“ — fo ſagt Boniface, Redactions⸗Secretär, der den Ars 
tikel unterzeichnet hat, ſchließlich — „hat feine Geſchicke nicht ge⸗ 


ändert, es erfüllt ſie. Es hat die Ordnung hergeſtellt, als fie bes - 
droht war, es gründet die Freiheit, ehe fie verlangt wurde. S ? 


bandeln die Regierungen, wenn fie Kraft genug haben, um die 
Revolutionen nicht zu fürchten, und Ruhm genug, um die Erſtar⸗ 


tung und Erhaltung des Friedens zu wünſchen.“ — Der „Mo⸗ 


niteur“ bringt heute zwar das Decret, welches den Grafen Pers 
ſigny zum Miniſter des Innern ernennt, der Genannte wird jedoch 
noch einige Wochen in London bleiben; ſeine Gemahlin befindet 


ſich nämlich in intereſſanten Umſtänden, deren Ausgang der Graf 


abwarten will. — Sicherem Vernehmen nach ſteht eine Amneſtie 
aller Preßvergehen bevor. Die Provinzialblätter reclamiren alle 
einſtimmig gegen die Beſtimmung des Preßgeſetzes, welche nur 


die Veröffentlichung der Debatten, fo wie fie im „Moniteur“ er⸗ 


ſcheinen, geſtattet. Sie verlangen, daß fie dieſelben im Auszug 
mittheilen dürfen, da ihr Raum nicht geſtatte, ſie ganz nachz 
drucken. — Den Oberbefehlshabern der verſchiedenen Militaͤr⸗ 
Divifionen ſoll bereits aus dem Kriegsminiſterium der Befehl zu« 
gegangen fein, die Bildung des vierten Bataillons zu jedem Bir 
nien⸗Regiment vornehmen zu laſſen. Bekanntlich find die Linien ⸗ 
Regimenter nach Beendigung des italieniſchen Krieges auf drel 
Bataillone herabgeſetzt worden. — Die Kaiſerin bleibt, wie ver⸗ 
ſichert wird, drei Tage in Windſor, und der Kaiſer denke daran, 
ſie, wenn es die Geſchäfte zulaſſen, daſelbſt abzuholen. fr 
— Der Art. 54 des Decretes vom 22. März 1852, wel ⸗ 
cher jetzt mit der Parlaments⸗Reform wieder in Kraft treten fo 
lautet: „Wenn ein Artikel verworfen wird, fo wird dieſer Artike 
zur nochmaligen Prüfung an die Commiſſton verwieſen. Jeder 
Abgeordnete kann ſodann in der durch die Art. 48 und 49 ge⸗ 
genwärtigen Decretes vorgeſehenen Form die Amendements ein, 
reichen, welche er für angemeſſen erachten wird. Wenn die Coms 
miſſion der Anſicht iſt, daß ein neuer Antrag zu ſtellen ſei, ſo 
übermittelt ſie den Inhalt an den Präſidenten des geſetzgebenden 
Körpers, der ihn an den Staatsrath verweiſt. Sodann wind 
nach Art, 51, 52 und 55 gegenwärtigen Decretes verfahren, 
— — —— — — — — 


lag). Der bekannte Verfaſſer hat ſich darin die Aufgabe geſtellt, ein 
kulturhiſtoriſches Bild aus dem vorigen Jahrhundert der Vergeſſenheit 
zu entziehen. Das Treiben der fogenannten Roſenkreuzer am preußi⸗ 
ichen Hofe bot dem Verfaſſer einen dankbaren Stoff, der von ſeiner be⸗ 
kannten Geſchicklichkeit beſtens ausgebeutet iſt. 


y (Rellſtab.) Wie die neueſte Voſſiſche Zeitung an der 
Spitze des Blattes mittheilt, iſt einer ihrer älteſten und verdien⸗ 
teſten Mitarbeiter, der auch in weiten Kreiſen bekannte Ludwig 
Rel lſtab in der Nacht vom 27. zum 28. November plötzlich 
verſchieden, nachdem er noch den Abend einer Vorſtellung im 
Opernhauſe als Berichterſtatter beigewohnt hatte. Er verſah dies 
Amt in umfangreichſter Weiſe ſeit dem Jahre 1826. Ludwig 
Rellſtab, auch als Remanſchriſtſteller bekannt, war 1799 geboren. 


+ (Danziger Kunſtnachrichten. Das zweite der im | 


Apollo Saale ſtattfindenden Sinfonie-Concerte iſt ſchon auf 
morgen über acht Tage (den 8. Dezember) angeſetzt. Es wird 
darin Schubert's Sinfonie C-dar zur Ausführung kommen; den 
übrigen Theil des Programms ſoll die ganze Beethoven 'ſche 
Muſik zu Egmont ausfüllen, Ouvertüre, Entreakts, Lieder und 
Melodramen. Bekanntlich exiſtirt dazu ſchon ſeit large ein für 
ſolche Aufführung beſtimmter verbindender Text. — Es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß der berühmte Klaviervirtuoſe Alex. Drey⸗ 
ſchock ſchon in nächſter Zeit nach Danzig kommt, um hier Cons 
certe zu geben. — Frau Schneider-Dolls, welche gegenwär⸗ 
tig in Königsberg concertirt, erndtet daſelbſt großen Beifall. — 

Unſer Landſchaftsmaler Scherres hat gegenwärtig zwei 
meiſterhafte Winterbilder vollendet, welche die im nächſten Monat 
zu eröffgende Kunſtausſtellung zieren werden. — Diefen Montag 
fommt auf unferer Bühne ein neues Luftfpiel „Der falſche Schil⸗ 
ler“ von Floto zur Ausführung. Herr Regiſſeur Denkhauſen 
giebt daſſelbe zu ſeinem Benefiz. 


Den Leſern dieſer Zeitung, wie meinen Freunden und Be⸗ 
kannten insbeſondere, zeige ich hiermit an, daß ich mit dem heuti⸗ 
gen Tage die Redaction des Feuilletons der Danziger Zeitung 
Rudolph Gense. 


und das in ‚öffentlicher Abſtimmung ſich ergebende Votum iſt 
endgiltig.“ 

— Der Marine ⸗Miniſter hat befohlen, im Hafen von Roche⸗ 
fort ſofort den Bau einer gepanzerten Fregatte und zweier Trans 
portſchiffe zu 400 Pferdekraft zu beginnen. 

talien. 

Turin, 26. November. Die heutige „Opinione“ meldet: 
Victor Emanuel behält den Titel „König von Sardinien“, bis 
das neue Parlament ihn zum „König von Italien“ proclamiren 
wird. Die am 20. d. M. zu Ehren Victor Emanuels. veranſtal⸗ 
tete Beleuchtung fiel trotz des günſtigen Wetters äußerſt armſelig 
aus. Der Contre⸗Admiral Orazio di Negro wurde zum General⸗ 
Director der neapolitaniſchen Marine ernannt. 

— Die Wühlereien der „Partei der That“ in Süd- Ita; 
lien werden in einem Telegramme aus Neapel vom 24. Nov. 


„mehr moraliſch als materiell“ genannt. Die Kundgebungen im 


Teatro Nuovo haben ſich in Wohlgefallen aufgelöſt. Der Zwi⸗ 
ſchenfall ging ohne alle weitere Colliſion ab. Die Deputation des 
Parlamentes, welche dem Könige nach Neapel die Adreſſe der bei⸗ 
den Kammern überbrachte, wurde ungemein herzlich aufgenommen, 
und der König ſprach ſeine Genugthuung darüber aus, daß ſeine 
Politik von ſeinem Parlamente ſo vollſtändig getheilt werde. Die 
Verſtimmung der Italiener über die legitimiſtiſche Politik des 
Kaiſers Napoleon in Gasta und Rom iſt fo ſehr im Zunehmen 
begriffen, daß, um nur ein Beiſpiel anzuführen, der „Monitore 
di Bologna“ geradezu ſchreibt: „Die Politik Napoleons III. iſt 
abſcheulich, egoiſtiſch, abſurd, widerſprechend. Sie hat weder in 
Italien, noch überhaupt etwas Nützliches und Großes geleiſtet. 
Sie geht nur auf Schleichwegen und bedroht die Geſellſchaft fort- 
während mit einem blutigen Kriege. Sie ift die Feindin der Frei⸗ 
heit der Völker, weil ſie bloß auf den Grundſätzen der Gewalt 
und der Lüge beruht.“ Der Magiſtrat von Neapel hat ſeine 
Stimmung in anderer Weiſe ausgeſprochen. Auf dem Platze der 
Carita wurde eine Büſte Napoleons III. mit der Inſchrift errich⸗ 
tet: „Italien ſoll frei werden von den Alpen bis zur Adria!“ 
Der Magiſtrat appellirt fo an den Kaiſer gegen deſſen ungeſchickte 
Diener, welche thun, als ſitze Heinrich V. auf dem franzöſiſchen 
Throne. Der „Moniteur de l'Armee“ bemüht ſich, die Art, wie 
Goyon ſich den Orden des heiligen Januarius verdiente, fo 
glimpflich, wie möglich, darzustellen. Indeß iſt und bleibt der Kern 
der Sache derſelbe: die Franzoſen gefielen ſich in der Rolle der 
Protectoren des Papſtes und des Königs Franz ſo ausgezeichnet, 
daß ſie darüber alle anderen Rückſichten vergaßen. Nach dem 
halbamtlichen Organe des franzöſiſchen Kriegs miniſters beſtand 
das bourboniſche Corps im Ganzen nur aus 22,000 Mann, 
5000 Pferden und 40 Geſchützen; die Soldaten hatten ſeit 48 
Stunden nichts gegeſſen; ohne die directe Intervention der Fran⸗ 
zoſen wären ſie alſo gezwungen geweſen, ſich den Piemonteſen zu 
ergeben. In Rom hieß es am 27. November, daß in Kurzem 
das 10. und 25. franzöſiſche Linien Regiment nach Frankreich 
zurückkehren, jedoch durch zwei andere Regimenter erſetzt werden 
follen. — Der Angriff auf die Citadelle von Meſſina iſt in Folge 
eines Beſchluſſes, welcher im Kriegsrathe zu Neapel gefaßt wurde, 
bis nach erfolgter Einnahme von Gasta vertagt worden. Dieſer 
Beſchluß macht Victor Emanuels Beſonnenheit und Menſchlich⸗ 
keit Ehre; denn es ſteht zu erwarten, daß nach dem Abzuge des 
Königs Franz von Gasta der Commandant der Citadelle von 
Meſſina ſeinen Auftrag als beendet betrachten und die Feſtung 


räumen wird. f 


— Am 2). November zogen zur Mittagszeit über 100 Geiſtliche 
mit der italieniſchen Tricolore durch Sir von Neapel und 
riefen: „Es lebe Italiens Befreier! Es lebe Victor Emanuel!“ 

Der Mailänder Correſpondent der „Augsb. Allg. Ztg.“, deſſen 
Zuverläſſigkeit indeß nicht die ſtärkſte iſt, will herausgebracht haben, 
Garibaldi weile gar nicht mehr auf Caprera, ſondern wohne im Haufe 
des Sondicus Beretta am Corſo di S. Eufemia in Mailand; ſeit 
Garibaldis Ankunft in Mailand ſeien die Sitzungen des venetianiſchen 
Comites in Permanenz erklärt. Derſelbe Correſpondent ſchreibt: „Gro⸗ 
ßes Aufſehen erregte hier das Benehmen des ruſſiſchen Generals D., 
welcher in ſeiner Uniform erſchien und ſogar die Truppen unſerer Gar⸗ 
niſon die Revue paifiren ließ. Uebrigens wurde der General hier be 
ſonders von Seiten des Militärs bei Lamarmora emyfangen, ſehr fetirt, 
und hatte häufige Zuſammenkünfte mit den vielen hier anweſenden 
Bojaren der Donau Fürſtenthümer.“ 1 

Neapel, 20. November. (K. Z.) Alſo Sachſen und ſein 
Miniſter, Herr v. Beuſt, werden ſich an die Spitze der legitimi⸗ 
ſtiſchen Bewegung ſtellen. Während der hieſige Geſchäftsträger 
von ehemals ſich auf dem Wege nach Gasta befindet, um, wie 
man ſagt, dem letzten der italieniſchen Bourbonen den höchſten 
Orden des Königlich ſächſiſchen Hauſes zu bringen, hat der Con⸗ 
ſul den Befehl erhalten, das Wappenſchild von ſeinem Hauſe zu 
nehmen und alle diplomatiſchen Beziehungen zu Farini und ſeinen 
Helfershelfern ſtracks abzubrechen. Wenn wir Tedeschi übrigens 
fo fortfahren, fo können wir es in Italien noch recht weit brin- 
gen, und wohl nur der Güte Gottes oder dem in der italieniſchen 
Revolution herrſchenden Geiſt der Gefittung werden wir es 
zu danken haben, wenn die hier lebenden Deutſchen keine Beläſti⸗ 

ungen trifft. Der ſehr zahlreich in Süd- Italien vertretene ſäch⸗ 

ſche Volksſtamm würde bei dem ihm nunmehr mangelnden 
Schutze der Beuſt'ſchen Land- und Seemacht jedenfalls am ſchlech⸗ 
teſten fahren. \ 

Genua, 18. Nov. Der „Movimento“ bringt eine Corre⸗ 
ſpondenz aus Coprera, nach welcher ſich der Exdictator ſehr eifrig 
mit der Abfaſſung feiner Memoiren beſchäftigt. Sein Haushalt 
iſt überaus einfach und frugal. Ein Koch, ein ehemaliger Ma⸗ 
troſe ſeines zu Grunde gegangenen Kauffahrers und ein alter 
Soldat, der mit ihm in Süd⸗Amerika gefochten, bilden ſeine ganze 
Dienerſchaft. Das Diner beſteht nur aus drei Gerichten und iſt 


binnen einer halben Stunde beendet. Nach Pane macht Ga ⸗ 


ribaldi mit feinen Freunden gewöhnlich einell Spaziergang, be⸗ 
trachtet ſeine Pflanzungen und Felder oder unterhält ſich im Hofe 
feines Hauſes mit einem in ganz Italien und Süd. Frankreich 
gebräuchlichen Kugelſpiel. Da er ſo wenig wie möglich geſtört zu 
fein wünſcht, fo werden blos intime Freunde und Bekannte vor⸗ 
gelaſſen, von welcher Regel nur Sonntags eine Ausnahme ge⸗ 
macht wird. Garibaldi hat bekanntlich vor ſeiner Abreiſe von 
Neapel in den Journalen bekannt gegeben, daß er auf Caprera 
nur frankirte Briefe empfangen werde. Zu dieſem Entſchluſſe 
veranlaßte ihn der Umſtand, daß in Neapel täglich 150 bis 200 
Briefe, Zeitungen, Vorſchläge und Anerbietungen aller Art aus 
allen möglichen Ländern an ihn einliefen, wovon der größte Theil 
unfrankirt war. 
Danzig, den 30 November 

— Die „Prß. Zig.“ enthält folgende Nachrichten vom 12. 
October von der China- Japan Expedition: Sr. Maj. Trans⸗ 
portſchiff „Elbe“, Commandant Lieutenant zur See J. Klaſſe 
Werner, befand ſich noch auf der Rhede von Victoria, Hong⸗ 
kong. — Von den anderen zum Geſchwader gehörigen Schiffen 


einen Schuß im J 


waren am 12. October noch keine officiellen Nachrichten in Hong⸗ 
kong eingetroffen; dagegen iſt dem Commandanten durch einen von 
Japan kommenden Valdaampfer die Mittheilung von der An⸗ 
weſenheit Sr. Majeſtät Schiffe: „Arcona“ und „Thetis“ da⸗ 
ſelbſt zugegangen. Sr. Majeſtät Schooner „Frauenlob“ war am 
25. September noch nicht in der Bay von Jeddo eingetroffen. — 
An Bord der „Elbe“ befand ſich Alles wohl. 

— Der „Elbf. Ztg.“ geht aus Düſſeldorf, 27. Novbr. 
folgende Nachricht über die oſtaſtatiſche Expedition zu, welche von 
Canton, 6. October datirt: 

„Es wird bereits mit letzter Poſt aus den Zeitungen bekannt gewor⸗ 
den ſein, daß eine preußiſche Kriegsfregatte am 4. September nahe 
Jeddo geſehen worden iſt; es muß dieſes die „Arcona“ geweſen ſein, 
da die „Thetis“ noch kurz vorher in der Straße von Formoſa angetrof⸗ 
fen wurde. — Die „Elbe“ liegt in Hongkong und wartet weitere Befehle 
ab. soffiiere derſelben waren auf einige Tage hier, um ſich unfere Stadt 
anzujeben. - . 

„Die 3 kaufmänniſchen Mitglieder haben hier eine Ausſtellung der 
Muſter . und bei einem Pickenik, welches der preußiſche 
Conſul Herr von Carlowitz den hier Anweſenden von der Expedition 
in einem etwa 1% Stunde von hier romantiſch gelegenen chineſiſchen 
Tempel am verfloſſenen Sonntage gegeben hat und wozu die Chefs 
der hieſigen und einiger Hongkong⸗Deutſchen Häuſer, Io wie in Ge⸗ 
ſchäften hier anweſende Deutſche von Shanghai, Cochin⸗Cbina, Auſtra⸗ 
lien und Californien eine Einladung erhielten, ließ Hr. Commerzienrath 
Wolff, welcher u. A. auch von den Muſtern der Flüſſigkeiten zu ver⸗ 
treten ſcheint, eine Probe anſtellen, die nicht wenig zu einer muntern 
Stimmung Veranlaſſung gab. Boonekamp, Danziger Goldwaſſer, 
Deidesheimer Rheinwein und Champagner unter dem ſchönen Namen 
„Blume der Nahe“ ſind mir beſonders in Erinnerung geblieben und 
werden wohl einen Weltnamen erhalten. Die kaufmänniſchen Mitglie⸗ 
der der Expedition wollen über Macao nach Hongkong zurückgehen, 
und demnächſt nach Shanghai weiterreiſen; Hr. Wolff hat Canton be⸗ 
reits verlaſſen.“ 5 

„ (Gewerbeverein.) In der geſtrigen Sitzung des Gewerbe⸗ 
vereins hielt ei Apotheker Helm einen Vortrag üver den Werth der 
verſchiedenen Nahrungsmittel und über die Einwirkung derſelben auf 
die ganze leibliche und geiſtige Beſchaffenheit des Menſchen. Der Vor⸗ 
trag brachte über dieſen wichtigen und ee Han — Gegenſtand Alles, 
was die neuere Wiſſenſchaft und die mediciniſche Praxis darüber ermit⸗ 
telt und feſtgeſtellt haben, in einem geordneten, klaren Bilde. Nach dem 
beifällig von der Verſammlung aufgenommenen Vortrage machten die 
Herren Jacobſen, Roell und Stahl Mittheilungen über ihre Ver⸗ 
ſuche mit Wolframſtahl. Außerdem verſuchte Herr v. Verſen einen 
Antrag auf Abänderung des Protocolls der vorletzten Sitzung zur Gel 
— * bringen, in welchem der Wahrheit gemäß erwähnt war, daß 
der Vorſitz nde in jener . im Namen des Vereins gegen einen 
von dem Herrn Dr. v. Verſen in ſeinem Vortrage gebrauchten Ausdruck 
Verwahrung eingelegt habe. Abgeſehen davon, daß dieſer Antrag auf 
Abänderung eines Protocolls, welches bereits vor acht Tagen verleſen 
und von der Verſammlung genehmigt war, überhaupt nicht zur Discuſ⸗ 
fion und Abſtimmung geſtellt werden konnte, zeigte man ſich auch ſonſt 
wenig geneigt, Herrn v. Verſen's Wunſch zu erfüllen. Eine Abſtim⸗ 
mung hätte unzweifelhaft dargethan, daß der Vorſitzende ſich vollkom⸗ 
men im Einverſtändniß mit der Verſammlung befand, als er gegen die 
Art und Weiſe, wie Herr v. Verſen in jenem Vortrage des „jüdiſchen 
Wee Erwähnung gethan, aufs Entſchiedenſte proteſtirte. 

Montag Abends 7 Uhr findet im Gewerbehauſe die erſte muſika⸗ 
liſche Abonnements⸗Soiree zum Beſten des Gewerbehauſes ſtatt. Das 
intereſſante und mannigfaltige Programm, zu deſſen Ausführung die 
vorzüglichſten Kräfte Danzigs gewonnen ſind, beſteht aus folgenden 
Piecen: 1) Männerchor; 2) Trio von Haydn für Pianoforte Mioline 
und Violoncello; 3) zwei Lieder für Alt; 4) a. Romanze, b. Polonaiſe 
von Markull; 5) Baß⸗Arie aus Paulus; 6) „Du Hirte Israels“, Quar⸗ 
tett; 7) Romanze von Beethoven, für Pianoforte und Violine; M 
Lieder für Tenor, mit Pianoforte⸗ und Violoncellobegleitung; 9) Män⸗ 
nerchor von Möhring. | 

* Der Feilenhauer Roh de beftieg geitern Nachmittags am grü⸗ 
nen Thor eine Droſchke, um nach dem Stadtlazareth zu fahren. Zwi⸗ 
ſchen den beiden Brücken am Jakobsthor hörte der Droſchkenkutſcher 


nnern des ns fallen und fand beim 
Wagenthür feinen Pafſagfer tobe 990 a dib Leiche . 
Stadtlazareth 


2 s 


* Öejtern Abends 9 Uhr brannten in dem Haufe Krebsmarkt 
(Gaſthaus zur Hoffnung) die in der zweiten Etage befindlichen Trep⸗ 
penverſchläge. Die Feuerwehr war ſogleich zur Stelle und verhinderte 
das weitere Umſichgreifen des Feuers. 

* Königsberg, 29. November. Für Herrn Theater⸗ 
Director Woltersdorff iſt dieſes Jahr ein beſonders ſchlech⸗ 
tes: kaum haben die Kunſtreiter uns verlaſſen, durch die das 
Theater eine ſo erhebliche Einbuße erlitt, ſo macht ſchon wie⸗ 
der Kreuzbergers Menagerie Concurrenz und da dieſer 
hier zu überwintern gedenkt, ſo wird der Ausfall in der Ein⸗ 
nahme erhebliche Lücken in der Theatercaſſe verurſachen; zu 
alle dem kommt noch der Mangel des engagirten erſten Helden 
und Liebhabers, dem es in Rußland beſſer zu gefallen ſcheint, 
da er bis jetzt noch nicht eingetroffen iſt und auch nicht eintreffen 
wird. Natürlich erwartet die Direction mit Sehnſucht die 
Zeit, in welcher nach Vollendung der Univerſität den mit 
der Bühne coneurrirenden Schauſtellern nur noch der Jahrmarkts⸗ 
platz für ihre Thätigkeit übrig bleibt. In ihrer Verzweiflung hat 
die Theaterdirection für mehrere Vorſtellungen der anweſenden 
arabiſchen Akrobatengeſellſchaft die Bühne eingeräumt, was trotz 
aller Rückſicht ihr ſehr übel gedeutet wird. 

* Graudenz, 29. Nov. Der Magiſtrat hat in der letzten 
Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung die Propofition ge⸗ 
macht, auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai e. ein Einzugsgeld 
von 6 Thlrn. und ein Bürgerrechtsgeld von ebenfalls 6 Thlen. 
für hieſige Stadt feſtzuſetzen. Die Verſammlung nahm das erftere 
an, beſchloß aber, da zur Zahlung des Bürgerrechtsgeldes kein 
Zuziehender genöthigt werden kann, daſſelbe dem Einkommen nach 
auf reſp. 2, 4 und 6 Thlr. feſtzuſetzen. 


Börfen-Pepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 30. November. 1297 8 7 2 Uhr 49 Minuten. 


ngekommen 1 Danzig 3 Uhr 25 Minuten dar 
etzt. Crs. t. Crs. 
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Fondsbörſe feſt. 

„Hamburg, 29. November. Getreidemarkt. Weizen loco 
ſtille, ab Auswärts ſehr rubig. Roggen loco flau, ab Königsberg zu 
80 Frühjahr vielſeitig angeboten. Oel November 26, Frühjahr 268. 
Kaffee unverändert. Zink ohne Umſatz. 

London, 29. November. Silber 614. Conſols 933. 1 Spa⸗ 
nier 401 Mexikaner 213. Sardinier 863. 5 Ruſſen 105. 
45% Ruſſen 94. 

Der Dampfer „Anglo Saxon“ iſt aus Newyork und der „Dane“ 
mit MEN vom 22. October aus dem Kap der guten Hoffnung 
eingetroffen. 

Liverpool, 29. November. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe ſehr feſt. a f a 

Paris, 29. November. 3 7 Rente 70, 35, 4 „. Rente 96, 45. 
32 Spanier 48. 1 7 Spanier 405. Oeſterr. St.⸗Eiſenb.⸗Akt. 510. 
Defterr. ‚Credit: Aktien —. Credit mobilier⸗ Aktien 776. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Akt. — 
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er brachte darauf die Leiche nach dem 
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Producten ⸗Maͤrkte. 


a Danzig, den 30. November, Bahupreiſe. 
Weizen alter geſchäftslos; friſcher heller, fein⸗ und 7 515 
möglichſt geſund 125/27—129/32,338 nach Qualität von 883/00 bis 
11800 125 A friiher ord. bunt und hellbunt, mit Auswuchs 
Rag P Ba ‚Dualität sm 65/72/75 81/85 ‚Ga; 

oggen ſchwerer 55 56 Gr. dr 125 f, leichter u. krank — 

50 Ge nach Qualität Yor 125 8, 1 05 Dr 
Erbſen nach Qualität ord. 50 u, beſſere gute harte bis 61 Ser, 

und ganz feine harte bis 627 . 
Gerſte friſche kleine 98/100 — 102/46 pon 41/43 —45/6—47́8 9%, 
große 102/5—107/108 von 45/474—49/51/52 

afer ganz ord. 24/25 Fr, beſſerer 2730/32 9, 

P Getreide” Sorte, Mater: ftiſhe Luft 

eide⸗Borſe. etter: friſche Luft zum Fro ; 

Wind: N. zum Froſt neigend 

Geſtern find noch 20 Laſten Weizen bunt 126 8 4 2 525 vers 
kauft. — Am heutigen Markte war die Kaufluſt für Weizen feines: 
wegs allgemein; doch aber wurden, vielleicht weil man 5 er 
erwartet, 130 Laſten Weizen gekauft. Preiſe ſind zum größern Theil 
unbekannt geblieben, ſollen aber ganz feſt im geſtrigen Verhältniß 
ſein. 121/224 roth 2. 470; 127/284 gut bunt wi 550 wurde befannt, 

Roggen mit . 0 dr 125% gekauft, leichte Waare vernachlaͤßigt. 

Weiße Futter⸗Erbſen . 315, ſonſt nach Qualität 2 342, 351, 
354, 372 bezahlt. 

94 U kleine Gate A 201 IR . 246, 

Leinſgat 465. 

Spiritus ohne Umſatz. 

Köntgsberg, 29, November. (K. 93) Wind NO. +3. — Weizen 
ftilles Geſchäft, hochbunter 121—288 80-87 , bunter 121 —22 f 
78 Hr, rother 1248 83 bez. — Roggen matter, loco 120 —268 
505—55 V bez., Termine unverändert, — Gerſte flau, große 998 
44 9%, kleine 96— 1008 38 — 40 bez. — Hafer ſehr „Ne loco 
67 804 24—32 % bez. — Erbſen weichend, weiße Koch⸗ 60—63 
Ya Futter: 56-58 „ graue 60 70 Ge bez. — e 60—64 


bez. — Wicken 15—48 Gr. bez. — Lein ſaat behauptet, fein 
: Gr. bez. 


108-94 76 Kr. bez. — Kleeſaat rothe 114—13 . Ser 

— Leinöl 10% *. dur Ar. Br. — Rüböl 127 B. 

3 ode Fuß 5 DA: ARE. nl Faß 22 * und 1 
ohne Faß, Verkäufer 2: mit Faß, ur jahr ufer 

225 e und 2 22 K mit Faß. Alles Tr 80007 Pele i 
Stettin, 20. November; „(Oitieer3.) Witterung: nebelig. Wind: 


; , dr 12008 November 26% 
fe, bei, ET; ovembers Dezember 263266 & bez., do. Frühiabt 
N böl r 100 Pfd. ohne i bez., Br. und 
5 2 5 
Dezember 11% bez. und Gd., 117) Ka Br., Bejember: 
nuar 11% bez. und Gd., 111, 2 Br., Br 17 
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RNeufahrwaſſer, gen 29. November. Wind: SW. 
2 * 5 


e 
Milo (Sd), 


W. Robinſon, London, Getreide u. Guter. 
Den 30. November. Wind: OS. 
J. Krauſe, Emma Louiſe, Leith, Getreide. 
Angekommen: 
L. Leithoff, Franz Böttcher, avre, Eiſen. 
H. Rasmuſſen, ometen, tavanger, Heringe. 


A en: 
1 Pink „v. Weickhmann“, Capt. Neubeyſer. — 1 Bark „Eliſe“ 
Capt. Wockenfoth. — 1 Schooner. — 1 Sloop. e 


Fonds- Börse. 


Berlin, den 29. November. 


8 5 B. 8. 
Berlin-Anh. E. A. 1144 — l Staatsanl. 56 1014 1014 
Berlin-Hamburg — 110% do. 96% | 95% 
Berlin-Potsd,-Magd. | — 135% || Staatsschuldscheine | 87% | 86$ 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — 1018 Staats-Pr.-Anl. 1855.1117$ | — 
do. II. Ser. | — 863 || Ostpreuss. Pfandbr. — * 
do. III. Ser. Sf 86 Pommersche 84% 40, 882 87K 
Oberschl.Litt. A. u. C. 128 127 || Posensche do. 4% — 100K 
do. Litt. B. — 1157 do. do, neue | 91% | 91 
Oesterr.-FrzeStb. 1323 — [Westpr. do. 335 81 — 
Insk. b. Stgl. 5. Anl| 924 — do. 4 9392 
do. 6. Anl.] — 1007 [ Pomm. Rentenbr. 95 95 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] 834 821 Posenäche do. 935 — 
Cert. Litt. A. 300 fl. — | 98 Preuss. do. 9493 
"do, Litt. B. 200 fl. — | 22% Pr. Bank- Anth.-S. [129 | — 
Pfäbr. i. S.-R. 87% — Danziger Privatbank] — 85 
Part.-Obl. 500 fl. 93 — Königsberger do. — 837 
Freiw. Anleihe 101% 101f ( Posener do. 808 — 
5% Staatsanl. v. 59. 105 | 05% | Disc, -Comm.-Anth. — 83 
St.-Anl, 50/2/4/5/7/9l101% 1015 || Ku. Goldm. à 5 4411094 |1085 
Wechsel-Cours, 

Amsterdam kurz 142 141% Faris 2 Mon. 797% I. 
do. do. 2 Mon. 141% |141% || Wien öst. Währ. 8 T.] 714 | 7. 
Hamburg kurz 150% 150% || Petersburg 3 W. 8984 
do. do. 2 Mon. 1494 149 || Warschau 908 R. 8 T.] 884 | — 
London 3 Mon. 6. 18 6.174 Bremen 100 G. 8 T. 1087 1087 


f 
an. für 30 Pfo. u, der R B. tr. 29% G. Imperial 1 
— 1 . 


G. 
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br. Privat, Banf Apt. — 8. 
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leihe v.50—56 191458. 101 G. Neue Pramien⸗Anleihe 3 pCt. 11738. 
2 enbau⸗ 

0 
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r. en 
a 10 1 Aniterdam 71T. 101%. Hamburg 9 W. 4417/, Berlin 2 N. 
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In der geftern den 28. d. M. abgehaltenen! 


Vorverſammlung der Wähler 1. Abtheilung zur 
Wal von 6 Stadtverordneten, welche Montag, den 
8 December ſtattfindet, haben von ca. 90 erſchie⸗ 
nenen Gemeinde⸗Wählern 
Heir K ufm. De. A. Halle, 
„Rechtsanwalt Breitenbach, 
Kaufm. J. J. Berger, 
. „Th. Rodenacker, 
„ Schiffsbaumeiſter. J. W. Klawitter, 
Bankdirector Scholller 
die meiſten Stimmen erhalten. 
Danzig, den 29. November 1860, 


Das Bureau. 


H. Behrend. Bertram. C. G. Otto. 


Ihre am 27. d. Mis. vollzogene eheliche Ver- 
bindung beehren sich ergebenst anzuzeigen 


Dr. Hacser, 
Nanny Haeser geb. Maquet. 


Bekanntmachung. 


. In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Zimmermeiſters Franz Julius Moldehnke iſt 
zur Verhandlung und X eſchlupfaſſung über einen 
Akkord Termin auf 
den 20. December er., 
Vormittags 12 Ubr, 

vor dem Kommiſſar des Konkurſes Herrn Stadt: 
und Kreis⸗Richter Ford im Gerichtsgebäude Pfef⸗ 
ferjtadt, Terminszimmer No. 2 anderaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon: 
kursglaubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Por: 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
de es Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfa ſung über 
den Akkord berechtigen. 
„Danzig, den 26. November 1860. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Erſte Abtheilung. [1607] 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schlochau, 


den 24. November 1860. 
Das zu Buchholz sub Nro. 7 belegene, dem 

Beſitz r Michael Lüdtke gehörige Grundstück, abge⸗ 
ſchätzt auf 745 ‚na. 10 d, zufolge der nıbit Hy: 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe ſoll ; 

am 3. Juni 1861, 
a Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
01 Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 

ger: 7 
Franz und Mathilde, geborne Riehl, Kannen⸗ 

berg'ſchen Cheleute, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
ken- Buche nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, baben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Sub haſtalions⸗Gerichte anzumelden. | 


Bei uns traf ein: ER, 
Drei und dreißig Sätze 
12 f om 
Deut 
Fr Von C. Frantz. 5 
e ee e e Er. 
Mit dem Motto: Und gedächte jeder wie ich, fo ftünde 
die Macht je! gegen die Macht, und 
wir erfreuten uns alle des Friedens. 


+ 


Von demſelben Verfaſſer erſchien vor Kurzem: 
Unterſuchungen übec d. Europäiſche Gleich⸗ 
RE Ein Band von 440 Seiten. 1 Thlr. 

20 2 


Vorſchule zur Phyſtologie der Staaten. Ein 
Band von 314 Seiten. 1 Thlr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. g 


So cben erſchien und traf bei uns ein: | 


Schwarz, Genealogiſche Tabelle der 
Curopä'ſchen Regentenhäuſer nebſt 
Stammtafel d. 
3 Blatt, Preis 73 0 

Leon Saunier, 


Buchhandung f. dentfcye u. ausland. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


* In 
L. G. Homann's 
1 Kunſt⸗ und Buchhandlung in 
Danzig, Jopengaſſe 19, 
0 „ging wieder ein: 4 
Die Griffe und die Chargirung 
5 mit dem 
Zündnadelgewehr 
und ſeine Zerlegung, für die erite Ausbildung des 


einzelnen Mannes. Mit 72 Abbildungen. 
12 Preis 5 Sgr. 


Könige von Preußen. 
Sgr. 


- B CE FREE. GREINER 
„Termins, Notiz⸗, Wand: und 
Volfs⸗Kalender, ſowie auch Comtoir⸗ 
und alle Arten Etu-Kalender für 
das Jahr 1861, find in großer Auswahl 
vorräthig bei 


Leon Saunier 


Buchhandlung f. deutfche u. ansländilche Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 

u NEE Les eee * 

1 chländi i d Birken Klo: 
bete * 0 Pol. . N Klafter — 
pfiehlt 3. Löwenstein jun. 
[240] Heiligegeiſtgaſſe 131. 


fchen Bunde. | 


Faif. Kgl. Oeſterr. fl. 100 Looſe vom Jahre 1858. 


Ziehung am 1. Jannar 1861. 


Mit Gewinnen von fl. 250,000, 200,000, 30,000, 40,000, 20,000, 10,000 x. 
Niedrigſter Treffer fl. 130, 


ſind zum billigſten Tagescourſe, 


Thlr. 17. p. 11 Stck. Thlr. 30, gegen franco Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme 


Albert David. 


Staatseffecten-Geſchäft in Frankfurt a. M. 
der Ziehung franco per Poſt. 1519 


einzahlung zu beziehen bei 


P. S. Amtliche Liſten ſende ſofort nach 


3 


N fl * 
und gewähre außerdem noch bei erheblichen 


— 
— 


Wunſch extra beſorgt. — 


* 


— 


Volksausgabe. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben; in 


Danzig bet H. A. Weber, S., 
Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ Handlung, Laug⸗ 
gaſſe 78: 


1001 Tag im Orient 


von Friedrich Bodenſtedt. 

Dritte Auflege. (3 Theile in 1 Baud). 
33 Bogen 8. mit illuſtrirtem Umſchlag in 
Tondruck geheftet. Preis 1 Thlr., 
ebünden 1% Thlr. 

Außer der feſſelnd en Schilderung der morgen: 
län diſchen Reiſebilder find darin auch die 
reizenden Lieder der Mirza Schajfy ſämmt⸗ 


lich (145) enthalten. 


Verlag der . \ 
Kgl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. 


Eine reiche Auswahl 
friſch angefertigter Win⸗ 
terhüte in Seide von 2 
Thlr. 15 Sgr., in echtem 
Sammet von 3 Thlr. ab, 
empfiehlt 

F. Gieſebrecht, 


Jopeugaſſe 47. | 
Fertige Getreide - Eäde 
von Starken Drillichen und 3 Scheffel Inhalt find 
zu billigen Preiſen vorrätbig bei e a 
George Grübnau in Danzig, 


Langebrücke. 
ung neue uppen⸗Pelze find bil: 
lig zu haben 
[1523] Langgaſſe No. 19. 


— 


e 


à Flaſche 
4 m 


* 
a Nettigfaft 
are 
rühmlichſt dekannt dur leine heran ſehr 
ſchnelle Wirkung bei Erwachſenen, gegen trocke⸗ 
nen Huſten, langjährige Heiſerkeit, Reiz⸗ und 
Krampfhuſten, acuten und chroniſchen Bronchial⸗ 
und Lungencatarrh, Bruſtichmerzen, Grippe, 
Halsbeſchwerden, Verſchleim ng der Lungen, jo 
wie bei Kindern gegen Keuchbuſten ꝛc. iſt nebſt 
Gebrauchs anweiſung nur allein acht zu haben bei 
Albert Neumann, 


Langenmarkt⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke 38, 


Franzöſiſehe Patent⸗ 


Corſets in allen Num⸗ 
mern, Stahlröcke von 
17 ½ Sgr. ab, empfiehlt 

F. Gieſebrecht, 


Jopeugaſſe 47. 
NB. Beſponnene S ahlxeifen empfehle 
ich a Elle 6 und 9 Pf., fo wie ganz 
breite à Elle 1½ Sgr. 
EUTIN A o ARE TEE 


— . —— 


Brönner's 
Fleckenwasser, 


un' rüglich gegen alle Flecken von fetten Speisen, 
Oel, Butter, Talg, Stearin, Theer, Pech, Wagen- 
schmiere, Oellarbe, Pomade etc,, ohne den ächten 
Farben von Seide, Sammet, Leder, Möbel- und 
kKleider-Stoffen im Geringsten zu schaden. — 
Bestes und billigstes Mittel zum Waschen der 
Glagee-Handschule, in Gläsern à 6 u. 23 % und 
in Weinllaschen à 1 . 

— Niederlage für Danzig in der = 
Handlung von Toilette-Artikeln; Parfümerien und 
Seifen bei Albert Neumann, 

Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


fowie auch nur für obige Ziebung gültig p. Stck. 3 Th. 


empfiehlt fi zur Beſorgung von Inſeraten in alle Zeitungen, 
Deutſchlands und aller übrigen europäiſchen Länder. j 
Als Bevollmächtigter für ſämmtliche auswärtige Zeitun 
Inſerenten alle direkte Correſpondenzen, Porto und Poſtvorſchüſſe, berechne die 
n Aufträgen und Wiederholungen einen angemeſſe⸗ 
nen Rabatt. — Beläge find ſtets nach Eintreffen im Bureau- 


r., p. 6 Std 
„ reſp. Poſt⸗ 


91 


* 


1 
nd 


temeyer's 
CENTRAL-ANNONCEN-BUREAU 
für in- und ausländiſche Zeitungen. 
Berlin, 


* Rurfiraße No. 50, vis-a-vis dem Inkelligenz⸗Comtoir 11 

| ee et (früher Alexandrinenſtraße 40.) Feen de 

s bis 7 Uhr. ertreten in Paris, London, Hem-Hork ett. 1856. 
Ee Bat BA, ; 3 3 


Wochen⸗ und Kreisblätter 


—ä(— 
ä — 


= 


DI 


gen erſpare ich den verehrten 
Originalpreiſe 


— 


einzuſehen, werden auch nach 


—— 


Auction mit Norweger Herin 


ge. 
December 1860, Vormit⸗ 
togs 10 Uhr. werden vie unterzeichneten Mäkler am 
Langelauf Herings Magazin an den Meiſtbieten⸗ 
den, gegen baare Zahlung, in öffentlicher Auction 
verkaufen: ji 
Eine Parthie Norm, Fett⸗Heringe und 
eine Parthie Norw. Groß⸗Berger von 
0 geringer nalität. 
Die Herren Käufer werden erſucht, zahlreich 
Rottenburg. Görtz. 


zu erſcheinen. 

Künſtlich getrocknete Blumen. 

Die alleinige Fabrik künſtlich getrockneter Blu⸗ 
men vom Kunſt⸗ und Handelsgärtner Louis Cohn 
zu Berlin, Ale def en 21/22 empfiehlt Bouquets 
zu Vaſen, Bällen, Feſtgeſchenken, gefüllte Tiſchchen, 
Kränze und Bouquets von herrlichen Gräſern. 
Catalog gratis. Wiederverkäufern angemeſſenen Ra⸗ 
batt. Beſtellungen erbitte zeitig. [1532] 


Eine Parthie Kreide 
soll, um Platz zu gewin- 


nen, in einzelnen Pöst- 
chen oder im Ganzen 
billig verkauft werden. 


Kalkort No. 27. 


Die Dr. Davidfon’fihen 
Jahntropſen. 

Dieſes weltberühmte unübertreffliche Mittel 
gegen Zahnſchmerzen, in nunmehr auch bier 
in der Handlung von Albert Neumann, 
Langenmarft 38, acht zu haben. Dieſelben find von 
jo wunderbar heilkraftiger Wirkung, daß ſi 


te den 
Schmerz, ſowohl von hohlen Zähnen, 
als rheumat! 


* ſche N, ſofort radikal und dauernd 
beſeitigen. Geprüft von der höchſten Medicinalbehörde 
Preußens, der wiſſenſchaftlichen Deput. 
. d. Medieinalweſen, vom Königlichen 
Staatsminiſterio conceffionirt und von ärztli⸗ 
chen Autoritäten vielfach empfohlen, — bieten ſo die 
Ir. Bavidson’icen Zahn tropfen die umfaſſendſte 
Garantie für ihre wirkliche Güte. 
ie erwa tete Sendung fran öſiſcher 

Aae it bente eingetroffen, auch be: 

i e jetzt fo vielſeitig verlang— 

ten Goldblumen dabei. x 2 
. Giesebrerht, 

Jopengaſſe 47. 


Freitag, den 7. 


Ein Fuchswallach, 5 Jahre alt, 4 Zoll, 
guter Einſpänner, fromm, ſteht Lang⸗ 
garten No. (2 zum Verkauf. 


Bock - 


ächſt gelegenen Station 

rgard⸗-Poſenuer Bahn 

weiter entfernten Station 

0 Königl. Oſtbahn. 

onrade bei Friedeberg in der Neumark, 
den 27. November 1860. 


u von Wedemeyer. 
Ein ſchr Tebhaftes 
Mehlwaaren= und Deitillationg- 
Geſchäft in Stettin 

iſt Familienverhältniſſe wegen zu verkaufen oder zu 


verpachten. — Näheres unter F. 1547, durch die 
Expedition dieſer Zeitung. 


oder nach der etwas 
Friedeberg au der 
Schi 


8° | 


Pommerſche Spickgaͤnſe 


empfing und rat billigſt 
C. W. II. Schubert, Bundegasse 15. 
Ein gebildetes Mädchen, aus anſtändiger Familie, 
ſucht eine Stelle als Geſellſchafterin, oder die 
Führung einer Wirthſchaft zu übernehmen. Auch iſt 
ſie befahigt jüngere Kinder zu erziehen. Es wird 
weniger auf Gehalt geſehen, wie auf eine anſtän⸗ 
dige und liebevolle Behandlung. Gef. Offerten wer⸗ 
den unter Q. 1611 in der Exp. d. Zeitung erbeten. 


Ein. Lehrling für's Comtoir wird geſucht. Adreſſen 
erbittet man in der Expedition der Danz. Ztg. 
0 


E Stenographie. WE 


Der unterzeichnete Verein erbietet ſich Aus⸗ 
wärtigen, die ſich durch Selbſtunterricht die Steno⸗ 
graphie aneignen wollen, die Mittel dazu an die 
Hand zu geben und mit ihnen zu dieſem Zwecke 
in Correspondenz zu treten. — Reflectanten wollen 
ſich an den Schriftführer des Vereins, Herrn Aut. 
Fr. Oelſchläger, wenden. 
Danzig, den 10. November 1860. 


Der Stenographen⸗Verein. 


ON. 


Sonnabend, den J. December cr. 1 
Abends 7 Uhr, 


Sitzung im Gewerbehauſe. 
Das Präfidium. [1285] 


Pane | 
Symphonie-Coneert | 

im Saale des Schützenhauses. 
Sonnabend, den l. December, III. 

Abonnements-Symphonie-Concert, 

Ouy. zu Struensee von Meyerbeer. Symphonie 
No. 11. Bdur v. Haydn. Ouv. Die Fingals- 
höhle v. Mendelssohn. Die Weihe der Töne. 
Symphonie v. Spohr. 

Satz. Starres Schweigen der Natur vor dem 
Erschaffen des Tons. \ 

II. Satz. Wiegenlied, Tanz, Ständchen. 

III. Satz. Kriegsmusik. Fortziehen in die Schlacht, 
Gefühle der Zurückbleibenden, Rückkehr der 
Sieger, Dankgebet. 

IV, Satz. Begräbnissmusik. Trost in Thränen. 

Entree 10 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
In. Buchholz, E. Winter. 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


—ä— —— 
Freitag, den 30. November. 
(III. Abonnement No. 17.) 


Don Juan. 


Große Oper in 2 Akten von Mozart. 


Sonntag, den 2. December. 
(n. Abonnement No. 18.) 


Zum Erſtenmale: y 
Der Trompeter des Prinzen. 


Komiſche Oper in 1 Act nach dem Franzöſiſchen 
des Melesvilles, 28 von H. Boie 7 
ierauf: 


. 2 [} 
Die Anna⸗Lieſe. 


Hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von H. Herſch. 
Anfang 6 Uhr. 
EK. Dibbern. 


Berlin .. ll. 5M. Mg. Königsberg U. 16 M. Mg. 


Königsberg 9 , 14 „ „ Berlin Ace N OR ud 
do. 3, „Nm. Königsberg 2% 22 % Nm. 
Berlin — 5 2 " [77 do. . 7 Pr 
Königsberg 8 , 26 „„ Ab. Berlin .. 11 % 58 % 
Angekommene Fremde. 


Am 30. November. 

Englisches Haus: Rittergutsbeſ. Mankiewicz a. 
Janiiſchau, Leonhard a. Bajewo, Schiffscapitain 
Klock u. Maſchinenmſtr. Köppen a. Steitin, Kaufl. 
Winter a. Boulogne, Tattegrain a. Amiens, 
Wolforth a. Pforzheim, Budde g. Mannheim, 
Correll, Grix u. Ruben a. Berlin, Proſchwitzkti a. 
Stettin, Frau Rittergtsb. Zimmermann n. Tochter 
a. Notzendorf. 

Hötel de Thorn: Major a. D. Kayſer a. Nauens 
burg, Rentier Lutteroth a. Verden, Hofbeſitzer 
Ostrowski a. Krieftohl, Gutspächter Hendorf a. 
Tilſit, Kaufl. Kadiſch a. Graudenz, l q. 
Lauenburg, Krafft a. Berlin, Gabriel a. Ratibor. 

Walter's Hotel: Jüttergtsb. Pieper a. Smazin, 
Pieper a. Puc, ee Gem. a, 1. Kaufl. 
Danziger a. Fürth Perl a. Breslau, Trabert 
a. Großenhayn, Lorenz a. Elbing, Dreisba 
a. Dresden. 7 

He tel de Berlin: Rittergtsb. Heyne a. Fellgenau, 
Kaufl. Dieck a. Wernigerode, Güttche u. Grunauer 
a. Berlin, Weinſchenk a. Schwabach, Seligſohn 
a Marienburg. 

Schmelzer sKotel: Aſſeſſ. Hertzberg a. Halle a / S., 
Oberitlieutenant a. D. v. Boſe a. Lauchſtädt⸗ 
Meüclenbeſ. Fritſch n. Fam. a Dehlen, Poſthalter 
Bielefeld n. Sohn a. Gera, Naufl. Fichtner a. 
Königsberg, Märkel a. Berlin, Kießkalt a. Erfurt, 

Deutsches Haus: Mentier Knabe a. Lindenau, 
Kaufm. Nathuſius a. Stencewa, Academiker 
Herrle a. Waldau, Gutsbeſ. Ballinger a. Schlaff⸗ 
kau Fase Oehlers a. Neustadt, Muhlenbeſ. 
Haß a. Oliva. 

Hötel d’Oliva: Domainenpächter Rehbinder a. 

Muüblenweder Kaufm. Müller a. Pr. Stargardt, 

Mechanikus Schmidt a. Berlin. | 

S a. Magdeburg. 

Hotel St. Petersburg: Kaufl. 8 a. Culm, 
Krufulcke a. Königsberg, Seidel a. Plotzck, Guts⸗ 


beſizer Hein a. Grünhein 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königl. Navigationsschule zu Dansig. 


SI Darom.⸗ Therm. 
2| Stand in) _ im Wind und Wetter. 
Par.» Freien 
= — Linien In. 8. 7 
30 5 [84,35 11,2 S0. friſch; bezogen und trübe. 
12 341,27 


118d. ſtark; bezogen. | 


— | 


